
Sonntagspredigt
SF 1, 18. November, 10 Uhr

Im Rahmen der «Sternstunde Religion» 
gabs einen römisch-katholischen Gottes-
dienst mit Eucharistiefeier. Harfen- und 
Orgelklänge, ein Gospelchor. Lauter fröh-
liche Gesichter, Leute jeden Alters, die sich 
die Hand reichten. Die Predigt wurde aus 
Echallens VD übertragen. Auf Französisch 
mit gutem deutschem Kommentar. 

oa Bauer sucht Frau
RTL, 19. November, 21.15 Uhr

Tatsache ist, dass viele Bauern – besonders 
in abgelegenen deutschen Landen – keine 
Frau finden. Eine Doku-Soap, präsentiert 
von der zickigen Inka Bause, versucht  
Frauen mit Kuh- und Schweinebauern  
zu verkuppeln. Die Leute werden als  
Dummchen und Dumpfbacken bloss- 
gestellt. Deshalb die hohen Quoten. 

ocHingezappt 
Weggezappt

Redaktionsmitglieder 
des SonntagsBlick

Magazins mit der TV-
Fernbedienung. Heute: 

Beat Wüthrich 
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tv am sonntagkurt felix	 der schirmherr

Wenn die Einschaltquote die einzige 
Währung wäre, würden die «Schweizer 
Hits» die Goldbank von SF sein. 

Was heisst «wäre» und «würden». Sie 
sind es! Rheinab, reussauf lassen sich am 
Sonntagabend gegen 900 000 Zuschauer 
nostalgisch wiederbeatmen. Diese Serie ist 
auch für die nächsten Folgen gnadenlos hit-
verdächtig. 

Man spürt den Ekel der 
journalistischen Schickeria. 
Ihre Alleinwertungsansprü-
che auf musikalische End-
wahrheiten lesen sich wie La-
denhüter aus der geschmäck-
lerischen Klassenkampfkiste 
(«Retro-Träller-Show» – «Lass 
es finster werden» – «chao-
tisch konzipiert» – «Die Rück-
kehr der Plagen» – «Grausam 
nervig» – «Eidgenössische 
Muppet-Show»). 

Auch wenn die Tele-She-
riffs die Superquote elitär de-
nunzieren: Die Zuschauer zie-
hen sich diese Show wie Kavi-
ar rein! Dies zu negieren, gleicht dem Ver-
such, eine Qualle zu erwürgen. 

Dass die Livesendung aus der Zürcher 
Maag-Halle optisch und akustisch perfekt 
übertragen und regiemässig top umgesetzt 
wird, gehört zum normalen TV-Hand-
werk. Überragend ist die redaktionelle  

Arbeit. Man hätte die Sendung ja nach dem 
Muster Anmoderation / Musiktitel / Ab-
stimmung stricken können. Und das zehn 
Mal hintereinander. 

Stattdessen öffnet das Team unter 
der Leitung von TV-Profi Toni  
Wachter zahlreiche Wundertüten: Pas-

santen auf der Strasse singen 
Schweizer Hits. In der «Hit 
Box» kommentiert die einhei-
mische A- bis C-Prominenz 
die Populärtitel. Hit-Kids ver-
suchen, verbal zu erklären, 
was ein Schlagerkuss ist. Auf-
gezeigt wird der Weg von der 
Klaviermechanik zum Musik-
computer. Gelacht wird über 
Ueli Schmezers Rapversuche 
von einst und Auftritte ande-
rer Promis, die sich als Ge-
sangskünstler versuchten (von 
Beat Breu über Micheline Cal-
my-Rey bis Thomas Bucheli). 
Unglaublich die «Bravo»-Sto-
ry mit ihren Starschnitten – 
ein Heftli, das einst öffentlich 

verbrannt wurde. Ein originelles Hörerleb-
nis die erfolgreichsten Eintagsfliegen: 
Manch ein Interpret brachte damals die 
Medien ins Schwitzen. Und die Medien 
schwitzten sie wieder aus. Die TV-Macher 
sind tief ins Archiv gestiegen und haben 
nicht den Weg des geringsten Widerstan-

des gewählt. Deshalb ist das Gebühren-
fernsehen an diesen Sonntagabenden ein 
Schweizer Hit. Chapeau!

Eigentlich ist es ziemlich egal, wel-
cher Titel zum Schweizer Hit erko-
ren wird. Der Abstimmungsmodus 
schrammt nämlich am Erlaubten knapp 
vorbei. Streng genommen dürften nicht 
nur kurze Titelfragmente zur Wahl vorge-

legt werden. Streng genommen dürften 
die Telefonleitungen erst am Ende der aus-
führlichen Präsentation aller Kompositi-
onen geöffnet werden. Streng genommen 
dürfte sich Francine Jordi, die zwei Stun-
den lang auf der Bühne agiert, nicht am 
Wettbewerb beteiligen. Aber sie macht ih-
ren Job so gut, dass man gerne beide Au-
gen schliesst, was bei ihrem Anblick wie-
derum schade ist.  

Im Felix-
Check
Moderation

Tipptopp! 

Talkrunde
Tipptopp!

Bühnenbild
Tipptopp! 

Showacts
Tipptopp!

Buch
Tipptopp!

Quote
Tipptopp!

Regie 
Tipptopp!

«Die grössten Schweizer Hits»

Tipptopp!

Die Scherzografen Kilchsperger, Jor-
di und Thurnheer sind keine verbis-
senen Missionare ihrer musikalischen Prä-
ferenzen. Ein amüsantes Schmetterlings-
gegaukel dreier Ironiker und Pointen-
sprudler mit gewitzter und informativer 
Talk-Rhetorik. Einzig bei Francine Jordi 
zappt mein Nachbar weg – sobald seine 
Frau ins Wohnzimmer kommt. l

Kurt Felix 

Diese musikalische Retroserie des Schweizer Fernsehens 
ist ein hausgemachter Hit und nicht nur ein Abklatsch 
ähnlicher Shows auf RTL, wie behauptet wird 

Die TV-Sieger
vom 12. bis 18. November

Hitliste Schweiz

Seltene Quoten-Sieger: die «Kassenstürzer»

1. 	 SF 1	 Kassensturz� 926 200

2. 	 SF 1	 Schweizer Hits� 905 500

3. 	 SF 1	 Der Alte� 681 600

4. 	 SF 1	 Al Dente� 650 900

5. 	 SF 1	 SF bi de Lüt� 627 500

6. 	 SF 1	 Deal or No Deal� 600 400

7. 	 SF 1	 Puls� 558 500

8. 	 SF 1	 Sportpanorama� 552 100

9. 	 SF 1	 Rundschau� 546 800

10. 	SF 1	 Netz Natur� 535 500

ohne tägliche Informationssendungen

Quelle: Telecontrol/Publica Data AG
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Hitliste Ausland

«Final Call»: Sie muss sterben, wenn er auflegt

1. 	 ORF 1	Final Call� 206 700

2. 	 ORF 1	Fluch der Karibik� 200 800

3. 	 RTL	 Bauer sucht Frau� 195 500

4. 	 ARD	 Quiz der Tiere� 182 700

5. 	 RTL	 Wer wird Millionär?� 181 600

6. 	 ARD	 K3 – Kripo Hamburg� 181 400

7. 	 ARD	 Verlassen� 178 300

8. 	 ARD	 Lindenstrasse Folge 1146� 162 900

9. 	 ARD	 Die Landärztin� 158 400

10. 	RTL	 Domino Day 2007� 149 400
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Geträller aus der 
wundertüte

Roman Kilchsperger, Francine Jordi, 
Beni Thurnheer und Sven Epiney 

sind echte Pointensprudler.  
Trällernde Passanten (u. l.) und  

Prominenz (Mona Vetsch) sowie die 
Hit-Kids sorgen für witzige  

Überraschungen 


